
Versprechen und Segen
Feier Ordination für die neue evangelische Pfarrerin Anto-nia Renner

Marktoberdorf I bau I ,,Ja, mit Gottes
Ililfe!" Mit diesem Bekeirntnis ant-
worteten Antonia Renner und Dr.
Ursula Roth auf die Ordinationsfra-
ge, die ihnen in der evangelischen

]ohanneskirche der Re gional o-ischof
Dr. Ernst Offner aus Augsburg
stellte. Nach elf Ja*ren wurde beim
Sonntägsgott'esdiinst wäde-r,eiRe
Ordination in lvtarktoberdorf gefei-
ert. Zahlreiche Gäste und Fräunde
der Ordinantinnen begräßte dazt
Pfarrer Harald psininger. Antonia
Renner (31 Jahre) ist in der ev4n_.ge-

Iischen J_ohanneskirche Marktober-
dorf Nachfolgerin von Pfarrer An-
dreas Fach,,der kürzlich yerabschie-

det worden war.
Die Ordination, so Öffner, sei als

Auftrag zu sehen, Menschen sorg-
fültig und gewissenhaft zuq Glau-
ben und Lebent,zu helfen, Dies ge-
schehe durch die Verkündigung des
Evangeliums, die Spende der Sakra-
mente, in der Seelsorge, in der Schu-
Ie und bei der Begleifung von Eh-
renamtlichen . Trotzder Qualifikati
on durch eine grtfurdliche Ausbil.
dung führe die Arbeit der Pfarrer
immer an Grenzen..pus sslingen
liege nicht in der Hand des Men-
schen. Der Kern der Ordination sei
Gottes Ja, das Kraft gebe.

,,Christen als Botschaftef'

Aus der Reihe der Kirchenvorsteher
trug Ulrike Frey die Lesung aus
dem zwölften Kapitel des Römer-
briefs über die ver§chiedenen Gaben
und Amter in der Gemeinde und der
Aufforderung zum, Segnen vor. :Der
,,Aaronitische Segent' aus dem vier-
ten Buch Mose stand anschließend
ganz im Mittelpunkt der Predigt
von Bischof Offner. Er bqinhaltet
wichtige Kernaussagen wie ,,Segen
ist Gottes Tun und Gottes Tun ist

Ordination Iür,Antonia'Rgnnei unil lr;.Urculafloth (Dritt0rundiVierte,von links vor:
ne). Nach der Segnung in'der Jöhanneskirche wurden die beiden Pfarrerinnenrim
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Pfarrerinnen das Heilige Ab6nd-
mahl.

Beim Empfang im Innenhof
überbrachte Gerhard Küster als
Stadtra,tdie Gräße der Stadt Markt-
obefdorf und'legte, Antonia Renner
besonders die Jugend ans Herz. Su-
sanne Jehlr.,stellVertretende Schul-
leiterin des Gyrnnasiums, erinnerte
an den 'gelungenen Schulgottes-
dienst mit deliurigen Pfarrerin und
wünschte ihr Gottes Segen für den
Religionsunterricht.

Dr. Ursula Roth, die zweite Ordi-
nantin, wird keine ?farrstelle antre-
ten. Sie ist Privatdozentin an der
Universität München und wird nun
in den Unterricht an Schulen in
Mindelheim eingebunden. Dazu
überbrachte ihr der Rektor der dor-
tigen Realschule \ffillkommensgrü-
ße. Auch von Vertreterinnen der
früheren Gemeinden des Vikariats,
Starnberg und Planegg, kamen
§fiorte des Dankes und der Ermuti-
gung für die Zukunft.

Günter Harm, Vertrauensmann
des Marktoberdorfer Kirchenvor-
standes, hieß Antonia Renner will-
kommen.

Pfarrgarten begrüßt und gefeiert.

Seged'. Zwei Lesungen eröffneten
den Ritus der Ordination: Der
,,Taufauftrag'l aus dern Mattträus-
evangeliur-n und ein Text aus dem
zweiten Korintherbrief über die
,iChristen.als Botschafter än Christi
Statt".

f6;2u,6tlsn, fiufEaben

Auf die Ordinationsfrage erklärten
sibh,die beiden Frauen bereit, das
Evangelium Jesu Christi öffentlich
zu verkündigen, die Sakramente zu
verwalten, Beichtgeheimnis und
Verschwiegenheit in der Seelsorge
zu wahren, in der Nachfolge Christi
zu leben, das Leben in der Gemein-
de zu gestalten und für die Einheit
der Kirche einzustehen.

Nach einem Gebet wurden Anto-
nia Renner und Ursula Roth vom
Bischof gesegnet. Auch die Assis-
tenten - Begleiter der Ordinantin-
nen- sprachen mit einem Bibelwort
über ihnen ien Segen aus. Zuletzt
bat Bischof Offuer die Gemeinde, zu
den Pfarrerinnen zu stehen und für
sie zu beten, ,,denn nur gemeinsam
sind wir Kirche". Anschließend fei-
erten die Gläubiien mit den beiden


